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Grußwort

Heimat ist bekanntlich da, wo man sich nicht erklären muss! Allerdings ist es
manchmal ganz schön, wenn einem die Heimat erklärt wird. Dies macht der
Arbeitskreis Geschichte im Rahlstedter Kulturverein mit der diesjährigen Her-
ausgabe des Rahlstedter Jahrbuchs für Geschichte und Kultur nun schon zum
zehnten Mal. Das zehnjährige regelmäßige Erscheinen eines Jahrbuches ist an
sich schon ein besonderes Ereignis. Da diese Jahrbücher durch eine Gruppe pri-
vater Heimatforscher erarbeitet wurden, ist dieses Jubiläum besonders erstaun-
lich und verdienstvoll.

Grundlage des Erfolges dieser Jahrbücher sind wissenschaftlich fundierte
und penibel recherchierte Artikel, die ohne zeitliche Aneinanderreihung Jahr
für Jahr unterschiedliche Aspekte der Rahlstedter Geschichte beleuchten.

In vielen Aufsätzen konnten neue Erkenntnisse veröffentlicht werden, die
zeigen, dass die Erforschung unserer Heimatgeschichte unvermindert weiter-
geht und wir noch auf viele interessante Veröffentlichungen wissenschaftlicher
Arbeiten zu den unterschiedlichen Facetten der Geschichte Rahlstedts hoffen
dürfen.

In diesem Jubiläumsjahr haben die Autoren einen großen Themenbogen von
der vorgeschichtlichen Zeit über die Frühzeit, die Geschichte des 18. und des 20.
Jahrhunderts bis in die Gegenwart gezogen. Dabei werden wichtige Akteure
und Ereignisse der Rahlstedter Kultur- und Wirtschaftsgeschichte beschrieben.
Mit der Veröffentlichung von privater Post aus den Jahren 1933 bis 1945 wird
auch das Leben ganz normaler Rahlstedter Bürger in einer besonders schweren
und bedrückenden Zeit betrachtet.

Mit dem Beitrag zum Rahlstedter Wandse-Volkslauf wird am Beispiel dieses
gerade bei ambitionierten norddeutschen Hobbysportlern so beliebten Sport-
ereignisses aufgezeigt, dass Rahlstedt mit seinen vielfältigen sportlichen
Angeboten der Vereine und den Leistungen seiner Athleten einen bedeutenden
Beitrag für die Sportstadt Hamburg leistet. 

Es ist dieser 10. Ausgabe des Rahlstedter Jahrbuchs für Geschichte und
Kultur zu wünschen, dass gerade jüngere Rahlstedter und die vielen Rahl-
stedter Neubürger die Gelegenheit nutzen werden, wichtige Aspekte der
Rahlstedter Geschichte auf diese sehr kurzweilige Art kennenzulernen.

Bei allen, die an dieser zehnten Ausgabe und den neun vorangegangenen
Jahrbüchern mitgearbeitet haben, möchte ich mich für diese wertvolle,
Identität stiftende Arbeit, die über Rahlstedt hinaus für den ganzen Bezirk
Wandsbek bedeutend ist, bedanken und zu diesem außergewöhnlichen Erfolg
beglückwünschen.

Michael Bruhns
Vorsitzender der Bezirksversammlung Wandsbek 



Vorwort

Liebe Leserinnen und Leser,

als 1999 das erste Rahlstedter Jahrbuch für Geschichte und Kultur erschien,
haben die an der Fertigstellung des Buches Beteiligten wohl nicht damit
gerechnet, dass das Interesse an der Geschichte unseres Stadtteils derart groß
ist. Nunmehr halten Sie das zehnte Rahlstedter Jahrbuch in Händen. Wir als
Herausgeber freuen uns über die rege Nachfrage, zeigt es uns doch die Ver-
bundenheit unserer Leser mit Rahlstedt und seiner Geschichte.

Wir danken dem Hamburger Wochenblatt, dass es wie bei allen früheren
Ausgaben die Druckkosten übernommen und damit das Erscheinen ermög-
licht hat. Die inhaltliche Arbeit am Jahrbuch erfolgte wie immer ehrenamt-
lich, und so danken wir den Autoren, die mit ihren Beiträgen neue Themen
bearbeitet haben, unserem neuen Layout-Team, das mit großem Einsatz
diese Ausgabe gestaltete, und Herrn Jürgen Wittern und dem Ehepaar
Irmgard und Dietmar Möller für die Redaktion. Ein Inhaltsverzeichnis aller
zehn Jahrbücher gibt Ihnen am Ende dieses Buches einen Überblick über die
bisher erschienenen Artikel zur Rahlstedter Geschichte und Kultur.

Neben der Arbeit am Jahrbuch fanden unsere monatlichen Arbeitstreffen
statt. In diesem Rahmen berichteten Gastreferenten über die Beziehungen
der schleswig-holsteinischen Herzogtümer zu Dänemark, das damalige Zoll-
wesen und Schimmelmanns Schlösser Wandsbek und Ahrensburg. Ex-
kursionen führten uns zur Burg Arnesvelde und zu Rahlstedts ehemaligem
Amtssitz Trittau. 

In Sachen des Randelhofs in der Meiendorfer Straße waren unsere
Bemühungen um den Erhalt insofern erfolgreich, als das Gebäude nun nicht
abgerissen, sondern im Innern entkernt und für neue Nutzung eingerichtet
wird, während der geplante Neubau eines Einkaufsmarktes seitlich entsteht.
Damit wird das ehemalige Hofgebäude weiterhin ein bestimmendes Wahr-
zeichen für den historischen Dorfkern Meiendorfs bleiben.

Ich hoffe, dass unsere „Jubiläums-Ausgabe“ Ihr Interesse findet, und wün-
sche Ihnen eine anregende Lektüre.

Werner Jansen



Friedrich Grube

Geologische Streifzüge durch die
Meiendorfer Schweiz

Vorwort
Auf Höltigbaum und in den Buschbergen von Oldenfelde/Meiendorf hat sich
auf einem kleinen Raum eine Fülle von Elementen erhalten, die für die Ent-
stehung der norddeutschen Landschaft von besonderer Bedeutung sind. Der
Geologe bezeichnet diese Anreicherung als „geologische Quadratmeile“. 

Die Inlandgletscher erreichten in der letzten Kaltzeit, der Weichsel-Kalt-
zeit, vor etwa 18.000 Jahren das Gebiet von Rahlstedt und Volksdorf. Den
weichselkaltzeitlichen Gletschern fehlten offensichtlich in unserem Gebiet
die größeren Mengen an Eis und Gletscherschutt, sodass sich kein Endmorä-
nenwall an der Stirn des Gletschers ausbilden konnte. Der mitgebrachte
Gletscherschutt blieb am Grunde des austauenden Gletschereises als Grund-
moräne erhalten. Diese Grundmoräne ist im allgemeinen flach mit einzelnen
niedrigen Kuppen und Senken. Der Gletscher bildete Rücken in Form eines
Wales, Schildrücken oder Drumlins genannt, die überwiegend aus Gletscher-
schutt bestehen. Die Fließrichtung des Eises verlief parallel zur Längser-
streckung dieser Hügel. Während der aktiven Gletscherbewegung gelangten
Schmelzwasser in den Gletscher (inglazial) oder unter den Gletscher (subgla-
zial). Diese Schmelzwasserströme arbeiteten den Gletscherschutt, in dem
Steine, Kiese und Sande abgelagert wurden, auf und es entstanden Wallberge,
während die feine Trübe dem Gletschertor zugeführt wurde. Ein größeres
Gletschertor wird an der Birrenkovenallee vermutet, ein kurzzeitiges an der
Integrierten Station Höltigbaum. 

Die Schmelzwassermengen veränderten durch Tiefenerosion die Land-
schaft im Gebiet des Stellmoorer Quellflusses und der Wandse erheblich. In
der Spätphase der Vergletscherung verlor der Gletscher seine Bewegungs-
fähigkeit und die Schmelzwasser führten zu einer Überformung der Land-
schaft wie z.B. in Durchbrüchen am Wallberg von Oldenfelde/Meiendorf.
Nach der Vergletscherung entstanden Seen und kleinere Tümpel, in denen
sich feinkörnige Sedimente wie Tone ablagerten. In der Nacheiszeit bildeten
sich Moore und Sümpfe. Die naturnahe Erhaltung dieses Gebietes verdanken
wir glücklichen Umständen von der Eiszeit bis zur Gegenwart. Die reliefrei-
che Landschaft der Jungmoräne steht im starken Kontrast zu den meist aus-
geglichenen Flächen der Altmoräne außerhalb der Randzone der jüngsten
Weichselvergletscherung. 

Eine detaillierte Einführung in den erdgeschichtlichen Werdegang der
Region wurde vom Verfasser im Rahlstedter Jahrbuch für Geschichte und
Kultur 2006 vorgestellt. In diesem Beitrag soll nun anhand einer Karte
(Abb.1) der Weg zu den geologisch bedeutsamen Stellen beschrieben werden.1

Punkt 1: Treffpunkt
Ausgangspunkt der zwei- bis dreistündigen Wanderung ist die Integrierte
Station Höltigbaum, Eichberg 63 in Oldenfelde. Hier bestehen auch vielfälti-
ge Möglichkeiten zur Information über die Naturschutzgebiete Höltigbaum
und Stellmoorer Tunneltal und ihre Bewirtschaftung (Abb. 2). 
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Abbildung 1: Karte mit Verlauf des Wanderweges




















































































































































